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Dnnerstag, den 27. Februar 1919 70. Jahrgang

Amtlicher Teil.

»A 99  Diejenigen Personen, welche sich seit Anfang
, . * L 'e8 im Besitze von Möbeln,Kunstgegenständen,Juwelen,
Wchachen jegliche, Art, Kleidungsstücken Büchern usw.

die aus Frankreich oder aus Belgien stamme»,
dl°,eiben b>- MS-j IS1-

-rnumelden.
Diese Anmeldung wird der französischen Militär-Ver-

^ltuna (Admmistrateur Militaire du Cercle) eingereicht
nber auf dem Bürgermeisteramtabgegeben. Von da au»
wird sie unverzüglich der Militär-Verwaltung weitergegeben.

Fn ihrem eigenen Interesse müssen die Inhaber solcher
Keaenstände, die eine Bescheinigung von dem früheren Besitze,
oder von einer deutschen Zivil- oder Militärbehörde vorlegen
können daß sie im rechtmäßigen Besitze der Gegenstand,
ünd diese der Anmeldung beifügen. Werden bet einem
Einwohner nach dem1. März 1919 Gegenstände vorgefunde»,
welche nicht angemeldet worden sind, so läuft derselbe Ge¬
fahr, streng bestraft zu werden.

gez. : Mangln.

Vorstehender Befehl wird aus Anordnung des Herrn
mit. Kreisverwalters hiermit veröffentlicht.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
Bekanntgabe. Abdrucke zum Anschlag werden übersandt.

Rüdesheima. Rh., den 21. Februar 191V.
Der Landrat.

Rheinische Demobilisiert ».
Die deutschen rheinische» Soldaten, welche im Augen¬

blick des Waffenstillstandes in Mainz in Behandlung waren,
werden nach Maßgabe ihre, Heilung entlassen, anstatt nach
Deutschland geschickt zu werden, um dort ihre» Entlassungs¬
schein zu holen. In Ermangelung dieses letzteren wird ihnen
ein Zettel ausgestellt, welcher diese besondere Behandlung fest¬
stellt und die Genehmigung enthält, daß sie sich in dem
Gebiet derX . Armeea«fhali,n dürfen, vorau»g«setzt, daß
sie sich daselbst am 1. August.1914 aufgehalten haben. Da
diese Leute längeren Aufenthalt in einem Lazarett deS Ge-
bietes gehabt haben, s, werden sie den Schutzmaßnahmen
gegen Typhus, wie sie für die Zurückkehrende» im allgemein,n
vorgesehen sind, nicht unterwarfen.

F.B. 100. Vorstehende Mitteilu«, deS Herr» franz j
Kreisverwalter» wird hiermit veröffentlicht.

Rüdesheima. Rh-, den 22. Februar 1019.
W C Der Aandrat.

7" - -— - —- “ ' ’ "
„ St;ejj§mi»ifterium
Rr. »131/12. 18C3 V.

1. Jnsol. e Unterbindung des Postverkehrs mit den Dora F «i»de !
besetzten deutschen Gerieten besteht für diejenigen Empfänge , von
Bersorgungsgebührnissen ui« , die jenes Gebiet verlaßen und m ^
dm Bezirke» anderer Pensionsregelungsbehörden Wohnung ge- j
n°mmen habe», keine Möglichkeit, ihre « ersorgungsgedührnisse usw. !
m der bisherigen Weise zu empfangen. , t  '
a J'  Zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten wird die Gen -Mil . ;
'basst(M. P K ) angewiesen werden, den vorstehend näher bezerch- -
affen Empfängern aus Antrag Vorschüsse auf die fälligen Gebühr - :
U'ssk nsw. zu zahlen.

3- Solche Anträge sind zu richten : ^ m ..
n) seitens der pensionierten Offiziere und Beamten an die

Pinsions-Abteilung; _
b) seitens der Empfänger von Jnvalidenpensionen und Militär-

menten an die Renten-Abteilung; »
ff seitens der Hinterbliebenen von Militärpersonen an die Ber-

sorgungs-Ubteilung für Hi»terbliebene.
1. Die Anträge müssen enthalten : . . _

u) Kamen (Ruf- und Zun«me) bei Witwen auch Mädchenname,
b) letzten Dienstgrad (des Empfängers , bei Hinterbliebenen des

berstorbenen Man»es oder Vaters ),
ff bisherige Wohnung, ^ .

zuletzt zuständig gewesene Pensionsregelungsbehorde,
ff zuletzt zuständig gewesene zahlende Postanstalt,
f) bisherige Stammkarten Nr . und « atasterzeichen,
Ä Höhe der betr . monatlichen Gebührnisse (einzelne Satze ge-

trennt ausaeführt), ,, ,
h) Angabe bis zu welchem Zeitpunkte diese Gebührmsse »sw.

empfangen sind), ^ ^
ff Erklärung, daß eine Vollmacht zur Weiterabhebung der

Gebührnisie in dem früheren Wohnort durch Angehörige
usw. nicht erteilt worden ist,

k> jetzigen Aufenthaltsort unter genauer Wohnungsangabe.
Renten- ns« . Bescheid, Rentenbuch, Militärpaß sind mit vor-

öulegen.
Es befinden sich gegenwärtig die Versorgungsämter:

13. A. Sk. in Coblenz,
1b. A. St. in Cassel,
16. A. St in Roßlau (Anhalt ).
18. A. St. in Frankfurt a. M.,
81. A. Sk. in Saarbrücken.

war; es zrcy ernayren , vasi eg  seine Vorräte ergänzen,
und 'daß es genügend Arbeitsgelegenheit schaffen kann,
"̂ aran hat Europa  ein L e b e n s i n t e r.e s s e.
t̂ 'enn nur dann bleibt unter den größten Schwierigkei-
sten Deutschland bestehen, das dank seinem gesunden
Kern , seiner Ueberlieserung , seiner staatlichen Fürsorbe,
'seiner ausgezeichneten Schulbildung , der politischen Dis-
zipliu der Masse et» Bollwerk gegen das Umsichgreifen!
der Zeitkrankheit sein kömrte, die von Rußland her dis
Kultnrnienschheit bedroht .^ _ K. V.

~~ "Me Reichsversaffung.
■y« ^ tte»c Entivurf der - n c>g ü l t i g e n Nerchs-

rn'lanate . nachdem er nunmehr vom Staawn-
LWWÄW -t Ist,. Montag an das Plenum der

SÄÄ >» «Mn
f , V » .¥!-7 :km 5t.? °°-

'atloa »st diese LereinhciÄichung
3»arattn ; d» b“ , iJJ*

iK̂ en Gwieten Itejervarrechte haben» daraus Verzichter
-Durchführung des Grundsatzes Ed « s als

des Vertrages , also mit Zustrmmuug der
Staaten » (zu bewirken. Bei der Komp'

^ÄR ^der ttebeStma ist eine Rechtsnorm, nach der

der Michsversassung äuiutt » nicht möglich.
^̂MehUlicheS gilt vom Zolrweseu uud vom

M-b a a t»e w e s en , wo zunächst der Grundsatz âm-ge-
LreÄ daß das Kelch sämtliche Einn - hmequÄ-

^ len kür leine Zlvecke erschließen kann. Auch hier ui
! (die Zollverwaltung zu einer NerchsverwaltlMg.;

» L ' 'L ^ Ä
lM ^ M " '(tternakouale Berttagsrecht zugunsten de--
Rerches verMffen . (In der Frage der terrrtorralen Ge-
slaltring der Gliedstaaten hat der Entsvurs gegenüber

An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
Das Reichsversicherungsamt weist in °in-m Rund!chrerb»n

--«.r Narsui MN daß alle Landwirt«, die elektrische Skralt m
ih« Betrieben verwenden, auf genaue Befolgung der U«sall»o,-
s« ten für di- Verwendung des elektrische» St,om«r unter Mit
t̂ unq der Orts-Polizeibehördenhingewiesen werdin. Ich ersuch«un!) tücttcvc ^ eranlatlunQ. » -V-,

Alle dort bekannt werdenden Fälle von »-st°hsnd-n nicht
vochriftsmäßi, ang.legten Leitungen sind mrr unverzüglich un.er
Rahaflmachungdes Hersteller» anzuzei,en.

a.  Rh.

pstssÄ 'ät s kä !-
Wien ohne Bezugsschein adgegeben.

Rüd.sh. im Rh.

In ernster Stunde!
wird auf dem neu abgcsieckkru

»Luchm Kampsplatz W-ffm

1 ; K . >l« -u-s. il mich Schm»>°«
tz« >!ch°- « --W -t .,!Ä JT .ÄÄSKi

gi s spielen sich nur im R u h r g e b i e 1 und tu
Wn ’& Z  ad' et , h-w' illm S 1
«U-minalit &t und viele andere Zeichen ^ orall .G«i Jtt
tnh -r.-Tv.tm ein* breiten Schutt , svne schrv'.rc Crk .an
1utfil der Volksseele, an deren Heilung wir rnd^ w fest
Lauben wollen wie Sckeidemcmn. vcr sich emem Aus-
taaer aeaenüber auch heute noch zum .̂ tinnsmus bo-
tnnt Ês ist von entscheidender Wichtigkctt. daß . :
.lle den unerschütterlichen Glaubm an die Wiedergo - ^
lesuna von schwerer Krankheit der Zeck zur R '.chtschnwk
msers Handelns machen Richt dl. tramigsen Greg - :

nur die Selbstaufgabe tn hoffnungslosem Pesf »-
Umus kann di- Zukunft eines Volkes vernichten . Dr-
inrchtbaren Ereigniffe in München, die ^ cĥtpg attf Lchffag
sine Reihe von Opfern sinnloser Anschläge fallen las-
w Opfer , die den verschiedenen gegenernanderkampfm»-
L Packeteu angehören', die trostlosen Ereignrff - rm
sluhrqebiei , die längst die Regierung zum rM ^ lo-
ieu Durchgreifen hatten veranlaffen müssen,
llahmmg besonders nahe . Die bisherigen Werren in
verschiedenen Teilen des Reiches haben gezeigt, ^ aß
tie Regierung , sobald Re Srathaft S« 3t. dio Krache
tzViederyerstellung der OrdnimF besitzt. Der ^ Verlautz
jtzer Dinge Hai ferner gezeigt, daß das d« 't >che Volk
kuch jetzt unter den seeU,chen Wlrkungn« des .Zm -chr».
Aenbruchs den Sinn für vernünftige Ordnung nicht etn - ,

^ gebüßt hat uud auch aus tiesücn Erregungen und Un-
- Ordnungen heraus immer toieder die Wege ba Ota - i

mmg sucht und findet. Dir dürfen auf dt - , erneute ,
Bewährung des Grundznge? tm deutsche ^ Epcharar - ;
tcr hoffen und müssen uns von dreser Hoffnung l -rten
lassen. Wir dürfen auch hoffen, die Erfahrung wird sich
bewähren , daß wie bei emem Einzelorga '.ti --rnu^ so m
feiner ' Volksgesundheit die Zustände der Ueberrerchng
hach Ermgkeit abklingen müssen. Daher steM dr« Zahl
derer , die das Volk im Sturm , sinnlose: Lerdenschazten
zu erhalren wünschen, eine geringe Minderheit dar , und
es zeigt sich, daß die schiveren Erschütterungen rmmer
auf einen oder einige Bezirke beschränkt bleiben» wah¬
rend im übrigen Lande die Anpafftmg an neue Ber-
hältnifse ihren Gang geht. Das ändert nichts an dem
furchtbaren Ernst der Ereigniffe im Ruhrgebret und rn
München , nichts an der Tatsache, daß an der Brand-
stätte der Spartakusbewegung das gevseme Verbrechen
sich in die Politik mischt, daß vielfach statt des polckr-
schen Kampfes der Kampf des Verbrechens gegen alle
Ordnung und all 2s Recht teiltet und die schlimmsten
antisozialen Elemente von der Rechtsunsicherycck der
Zeit und der Schwäche der Staatsgewalt Rrrtzen zie¬
hen . Die Völker des Verbandes haben vom deutlichen
Kolke nichts mehr zu fürchten. Die Kraft , die sich
kriegerisch äußern könnte, ist gebrochen Der Heilungs-
Prozeß wird aus Geschlechter hiuaus alles in An
spruch nehmen , was an Kraft im .Volkskörper

!^ aft e n '-WorgLNömmen werden soll. (.. Wenn diese,
r^ nndstttze '̂ ckcht'äm -Wege gegenseitiger Kerstandlgung?

MeMSroMrrm « Veinireten . Zwischen der Reichsregr .-'
W8tw d̂em Staalenausschuß iMber Uber: die Frage
^R ^ mverständnis ' erzielt worden» was geschehen solO
Mküttl -Älese-l-VerMittelmrz ohne- Ergebnis bwlbt . - ^ ie i
AMMr ^ taau vilegt,•Wert daraus, daß tu viesenr>w.lle,
iüUi'chê saffungsanderrrdes-Äeichsgesetzdie Angelegenhe-iÄ
»MtLr-oN« Wuden ''8egen den Willen .der betreifenden
^urtÄ "regelt, LGegenüber dem .ersten Entwû ist btej
^A 'erschrst..zur tBenrebiny derMderativen ^utereffen!
^MtdsÄtzlirh -nmgestaltet. .Wahrend. der erste Entwur,>
^ ^ die Gesetzgebung('dm Staatenhaus aus parlamenta-j
iMcher Grundlage .vorgesch-ru'batte und den - Zreichsral^
xux 'Mt lreratendetz -Stimme an den Verwallung -̂ besug-
Ae « "g>!K ...Meiches-Zeftne- MM lassen wwllte, ist neuer-!
Mr«S lediglich ein R e.i chs r a 1 in Aussteft aenom-
m̂ /cder sowoM -bei der- Geietzgebung,' -als auch b..r!

- Berlin, den 18. Januar 1919.
Der Skriegsminister.

Im Aufträge:
Gras v. Schmettow.

Der Unterstaatssekretär.
Göhre.

vorhanden ist. ' Die furchtbare Ersahruug der Kriegs-
!zeit, der Sieg des demokratischen Gedankens, die außer¬
ordentliche Steigerung des politischen Einflusses der Ar¬
beiterschaft und das Durchdringen des Völrerbnndge-
dankens haben eine Wandlung herbeigesührt. Die Ge¬
walt der Krise beweist die Gründlichkeit der Wandlung,
ebenso wie sie die Schommgsbedürsilgkeit des - deutschen
Velkskörpers beweist/ Unter den schwierigsten Bedingun¬
gen ist es gelungen, den bolschewistischen Brand zu
dämpfen und immer wieder der Gervalt die entschei¬
dende Rolle zu nehmen. Im Ruhrgebiet, in München
sind neue Ausgaben schwerster Art gestellt. Man darf
hoffen, daß auch sie gelöst werden. Die H e i l u n g
sde s kranke » . D,e uJJ ch. l an  d s .̂.hängt davon ab.

ein glelchberechtig-?
^ ^ MeMÄeridLr Mrper »' 'sondern er nimmt nur an

indefll̂ er bei der Initiative der
ReWKrogterung ^̂'mtftorM - und ferner - gegen die l om

' 'beschlossenen(Gesetze- ein Einspruchsrecht hat .!
« « Häkle -eines solchen 'Einspruches wird d ie Gesetzes-
iSme / an den ; Reichstag zur nochmaligen^ Beratung^
^uÄekverw .resen. :Mommt -auch hierbei eme Emigung;
Mcht "zustande, -so- hat der Reichspräsideut me Möglich -!
lE (über .dre - Meinuiigsverschiedenheit eine B o l ! s n
la.w sta mmu n g herbeizusühren. Sr kann «ber . auch,
strotz des Einftsruches das Gesetz m der .vom Reichs,
staĝ beschMenen Fassung verkünden»swenn sich, für dich
ises Gesetz eine Zweidrittelffiehrheit zusammengesundem
shat/ . Ist eine solche Mehrheit nicht zusamniengekommew
mnd der Reichspräsident nicht gewillt , eme - Volks ach
Unnmung vornehnien zu lassen, so kommt das - Gesetz
stnsolge des - Einspruches - nicht zustande. Die Zusam¬
mensetzung des Reichsrates soll für die Uebergang^ zeck
r .rn drei . Jahren die - gleiche sein, wie sie m dem Gesetz
mbe-r die vorläufige Reichsgewalt vom 10 Februar 191^
lvorgesehLN ist. Bei der Regelung des endgültigen Sttm-
mienverhältniffes . dagegen ist eine Vorschrift m Aussicht

H ! 'genommen , dre aus die Beseitigung der kleinen^ Bun-
noch ^ !desstaaten hrnwirken soll, wdem bestimmt w-.rd daß die

^ kleinen Staaten kein Stimmrecht mehr haben sollen , s
, ‘ Wenn der Entwurf gegenüber der ersten Fassung
Klcnderuugen auswcijt, so waren diese ans der Erwä¬
gung hervorg -ganaen , unserem Volle zunächst vre
staatsrechtliche politische Ruhe zu geben, dm es un-
l .edingt braucht . . Es war zunächst notig , daß dre Pro
l -lemc . vor die wir nach der Revolution gestellt wor-
idcn sind , klipp ,und klar aufgestellt und dargelegt wur¬
den . Für ihre Lösung zeigt der Entwurf m der letzr-
(gen Gestalt eine gangbare Linie. Ran'.emlichdiewirt-
sschaftlichen Verhältniffe der nächsten Zitkunft werden
Rn laß geben, daß die Entwickelung zu dem Endz -ele
kder großdcutschen Reichseinheit nicht ab brecht, sondern
sich^ we itorhin mit logischer NptMntzigftck vollzieht . .

k

. ^



Die Nationalversammlung.
' (14 Sitzung^

w  ~ e^3wmm Grmeinderats von Wien  aibt
Äer Freude darüber Ausdruck, daß die Schmirma »tL>a
eu-tgen Deutschen Reiches nicht mehr %m? T
»•mi"iS  ÄÄJ3T 1 EMIch«(M
!beschloss?n' ^ dw « !?? !"* Grschöftsordnungsdebatte wird

Reichlsnnnister des Innern Dr . B r e u ß benri'.n*
^rfassuugsentwurs des Deutschen Reiches Der

Entwurf stellt einen emstinlmigen Beschluß der RerÄ«.
ffaffuna"itt Der Ausgangspunkt für die neue afeiMfung ist bie Selbstregrerung des deutschen Volkes in
ferner Gesamtheit. Das neue Reich ist b-aründ o^
den Gedanke» der Reichseinbeit ein K r « lüv
S "f5 di- in dies» Hmflcht w»h?!,ch d n
!LL b--L '°° ®« X « . » ichf 'L

So Wagt es denn auch die Versassnna• Fd»-» in

zu geben, neue Farben,
und auch für weliere Kreise

freilich
Volkes

alt sind

w « ° jwrSchw° r .v ^ ^ Tn «U SÄ-
«itiamo 'VX 4“"k idM<r- ^,w schmii-tt» - inC**  ^ IC Anrben , dre zahrzehntelana ruümreicb
geweht haben, verschwinden »n sehen Aber es «n-,
Sä * '« « «« . ° i- nun” di? " -,Lng -nmJahrzehnte als eine rn sich abgeschlossene Ve-rode or
Schemen lassen, und ein großer Tellder « £ eien h *a
-Hauses hat ja dasselbe bekundet, indem sie selbst aeaen

alten Pa -l- inam-n - In- neue K £? M
Gin umfangreiches und nicht ohne allerlei

Arbeitsteilung zwischen R e i ch u n d

Führer der Reöoruiton 'M ângencn Meuchelmord' ' d-
S Änterlrmhme durch Beflaggung der Häuser -n
Ausdruck bringen. Für Vormittag von io— 1114 ,r

S * e 11 ^ e 3 Geläute  von allen Glon
rer Kirchen und des Landes angeordnet. Alle Bet-
den und Räte haben für die Durchführung dieser t-
ordnung zu sorgen. y ' f

Zur Sicherung der Revolution ' wurden ly Geich
aus der hohen Aristokratie Bayerns sestgenomrnen, n
ihrer Spitze der frühere Ministerpräsident von Dal
v >m Zentralrat wurde die neue Ministerliste aufgcsit'
Darnach soll Professor Friedrich Wilhelm F ö r str

des Aeußern werden, der jetzt als provis,-
scher Gesandter Bayerns m Bern weilt . Es ist auch»
^ .^ ^ unten Dr Mueblon. den früheren Direktor r
Kruppschen Werke gedacht. An Stelle Auers, dessen l
fmbenaÄ CI“■toentfl gebessert haben soll, soll S e q tu
zum Mimpcr des Innern ernannt werden.

Der Kommunist Dr. L e w i n veranstaltete e->
Demonstration, wobei verlangt wurde, daß zur Du»,
fe “ R- <-.R°»ubll, das ganz- P --L -Q L
net werde, ^ ndeyen hat der Zentralrat einqeschen. 8
man Ulkt dieser Bewaffnung nicht vorsichtig genug' A
^ "ne und dre Bewaffnung der Arbeiter wurde auw rn

wieder emgestellt. Der Generalstreik  ist ' -

,® *3ttcr § Witwe  wurde vom ssentrcrlrat e»
Pension von 10 OW Mark ausgesetzt. " K

La n d t a g hat sich auf eine Woche vertagt, es düie
fnll alflf- ßlie «v äSIe fön3eti  Zeit dauern, bis die U.
stimde fernen Wrederzusammentritt erlauben Das (-
schemm der gesamten bürgerlichen Pr  e c ,

10  Tage verboten. Alle nic-

uL Lelass ^ ^ " Zeitungen iverdeir -

zu seinem Vater gerufen wurde.- „ . . Nach dem letztenN
ist der Zustand des Ministerpräsidenten ernst. ^

Der Präliminarsriede.
' aus Paris  gemeldet wird, werdm d;-

iMtigen Waffenstillstandsbedingungen Deutschland
ersten Halste des März vorgelegt werden Sie ftnh>
Vorm und Inhalt gleichbedeutend mit dem Präb ° .̂ ch
frieden. Wie weiter gemeldet wird, soll die B l 0 öT?
für Lebensmittel und für solche Rohstoffe, die in i JJ
lanb uu Veredelnngsverfahren verarbeitet werden **
UW T̂age der Unterzeichnung aufgehoben werden. 51

die

f b st « ate n, die Kompeten'gabgrenzung. -r>abei
will ich gerne mit besonderer Freude betan->„

^ '"h^ enzbestimmungen eine an erster' Stelle in
Fracht kommt, die einen erfreulichen Fortschritt aegem

ben  bisherigen Zuständen bedeutet. Das ist d̂ie
Bestimmung in Artikel 4 beir. der Bezieüunaen « . w
auswärtigen Staaten . Sluswärtiae Beriebunaen^ »̂ -"
Jg ?unmehr ausschließlich Reichssache sein, und es soll
aut SS* anf fan-nt  werden , daß die GliedstaatenfHSSEs
bedauerlich ist der letzte AbiaN des jT C Lc ”
oen ielbMnvige» landesmilitärischen Nerwaltnn^

.-»r « “ "? '« « S ä ? , &

A "machen, d̂a^ demnächst ei ne deutsch? " Reichs
£ Scm3«n Reiche gelten wiro BaÄrn
5 L L !f etBene- Briefmarke verzichtet. (Beifall . Eine
Parke Forderung hat der Einheitsgrdanke auf dem Ge.
Drete des s , n a n z w e s e » s gefunden. Hier hat der.

ber augenblicklich auf unserem Lande lastet, sich
^urchgesetzt. Im Artikel ;) sind im einzelnen"die Ge-
Sb̂ te aufgefuhrt, auf die sich in Zukunft die Reichsge-
Mgebung crztrecken soll . Entgegen den nrsprünalicheu
Adstchten Per Regierung ist in diesen Art. 9 Kirche
«ttd Schule nicht anfgenommen worden. (Zuruf:
Leider') Das scheiterte an dem Widerspruch der Einzel-
iraatcn. Auch hinsichtlich der territorialen Be-
!chaffenbeit der Gliedstaaten  sicht die !

Berfayung ,n Art. 15 Veecinbainngen zum Zweck des l
iZuscmimenfchlusses im Ganzen oder in Teilen vor Die 1
Gliedstaaten sollen sachbleiben und können so bleiben, wie

st. » aber an der praktisch überaus drängenden und
Mchtigen Frage, ob die Reichsverfassung einfach die

Gliedstaaten m ihrem Bestand garantieren soll, kann
vorbei. Mit dem bloßen Bestehenlassen ist

es ^nicht getan. Nachdem die Dynastien nicht mehr be-
ftehen. kommt diese Sache von selbst ins Rollen und

^ »st schon ms Rollen gekommen Die Frage, ob S t a a-
»enhaus oder Reichsrat  ist in der Vorerörte-
»ung viel umstritien worden. Es war nicht zu verkerr-
men, daß die Idee des Staatendauscs auf keinen Bei¬
fall zu rechnen hatte. Es soll also ein Reichsrat ge-
^ ?!len werden und gewiß , es geht auch so, allerdings
unter der Voraussetzung, daß der Reichsrat nicht ein
Dem Reichstag gleichberechtigterFaktor der Gesetzgebung
sem rann, wie es der Bundesrat früher gewesen ist. und
r lese .xauptbedingung ist ja äuch im Entwurf durchge-
fuhrt. Neben den Reichstag stellt der Versassungsend-
wurf den unmittelbar aus Volkswahlen hervorgegange--
nen Reich s p räs identen.  Der Entwurf sieht
nur einen Präsidenten und keinen Vizepräsidenten vor.
iw ? "k ? r a fX u ugsänderungcn  sind gegen
früher sehr erschwert. Während früher nur erforderlich
war, daß eme Verfassungsänderung k:ine 14 Stimmen
ßegen >rch hatte, wird jetzt eine Zweidrittelmehrheit des
Reichsrats und des Reichstags verlangt, und es kann
dagegen vom Prästdeuren das Referendum angerusen
rverden. Solche Erschwerungen von Verfassungsänderun¬
gen liegen im Sinne demokraiischcr Verfassungen. Sie sind
^st" ^ verankern als Verfassungen obrigkeitlicher Art.

Rerchsreglerung und Staatenausschuß den Ent¬
wurf der Verfassung dem hohen Hause übergeben, legen
lBcisall ? " '" ê endgültige Entscheidung in ihre Hände»
• A Bon der Deutschnationalen Votkspartci ist eine Fn-
aerpellation emgegangen, die sich gegen die Eingriffe
gebungl rsihtet"̂ ^ ß̂ n «r die Kirchen- und Schulgesetz-
. ... Das Haus vertagt sich. Dienstag , 10 Ubr die
wähnte Înterpellation und Reichswehrgesetz. '
K Schluß 5 Ubr.

Keine Rätereqierunq.
»Deutsche Allgemeine Zeitung' von Mt .̂Wie die

^chteter Seite aus München erfährt, werden d»m »
Brldung begriffenen Ministerrnm. das von dem a8
Mehrhertssozralisten und Unabhängigen zusamniena-U
ten Zentralrat berufen wird, Frau endo rfferFafwua
Fo erst er angehöre». Der Landtag werde die im E.

bererts vorliegende Verfassung verabschieden 2c2Lft*Ewurden alsR-giernngsorgane nicht als pott"
«Mrr,%t etr ° Iä  6  c r a i e n b e Verwaltungsorgane »
^ctrad/t fommeit. Wenn es auch noch w

Regierung und Spariakist-n komnw
^ dre Entwickelung -rfr-ulicherweise, daß '
fa ® scheine . eina  Räteregierung

. 0
auch »

kein Pltz

Ci « Adels -Komplott?
tmia ?ä ea$ atäl XJS Ul q? na \ bcm  Ursprung des 2-Ewls auf Ersnrr haben nach dem »Vorwärts " Sn-
ren ergeben, die darauf hrndenten, daß hinter dem A-

,mÄ' 'W * >m  dEung d-s M- rd°z an EI.
Münche» und Weimar.

©Oiße sich in M ü u che n eine Rätsregiernna vn
längerer Dauer festsetzen, so wird nach einer Meldug
E W e r m a r die Vertretung Bayerns im Staatenait-
schuß suspendiert werden, wie das mit den Vertrctu--

Braunschweigs und Kobura-Gothas ber-L gescks-
hen ,st. Der Rerchsregierung liegt aber ein amtlickr

Vertreter zum Staatenaus
tchuß vor, wonach die Rateregierung noch nicht vrokls
mrert worden ist und Ruhe herrscht Die Nnabbänai
gen und Mehrheitssozialisten bäirm sich zu M
rtntg.at fozialdemokratisckenPartei vereinigt und eimi

uslch « ß gebildet , in dem Gewerkschüft
fa “ m Wit ^ ^uahme der Kvm

/Die Ausschreitungen in Hauan. -
^Anfolge ^ tder blutigen Ausschreitung,,
rst..H a n a u von den Regierungstruppen besetzt hJ
den. Bei den Haussuchungen nach gestohlenen Lebe»,
Mitteln und Waffen wurden zahlreiche Verhaftungen
genommen. Der Rote Soldatenbund wurde er*'
und „fern Führer festgenommcu.

. Unruhen in Baden
•*r7 ', Wie der »Lokal-Anzeiger" aus Mannheims
richtet, kam es dort im Anschluß an Massendeinonsiu
Nonen für E i s n e r zu A u s s chr e i t u « g e n Z
Gefängnis wurde erbrochen und die Gerichtsgebäudewerfe demoliert.

Die badische vorläufig : Volksreaiernng hat infot
Unruhen, die in Mannheim auf Betreiben spaK

klstrscher und bolschewistischer Elemente ausgebroM
sind und an denen sich auch Unabhängige Sozialdem
kraten beteiligt haben, über die Republii B,
deu den Belagerungszustand  verhängt,
tav -5i e Mannheimer Mehrheitssozialisten lehnten d«,
jDorzchlag, eine Negierung zu bilden, in der ein Dritl
tel der Sitze die Unabhängigen, ein Drittel die Med.
«ertssozialrsten und ein Drittel der Spartakusbmrd er-
valren sollen, ab und erklärten, unter allen Umstärü^
hinter der jetzigen badischen Regierung zu stehen.^

Spartakusgreuel .>
..ssJn einer in Gladbeck  stattgefundenen Sitzmg

des ASR ., an der auch der Vorsitzende, sowie verschw
dene Mitglieder des Bottroper ASR .. sowie der Botz
reptzr Srcherheitswehr teilnrhmen, wurde über die Vor¬
gänge in Vvttrop von dem Vorsitzende» des Bottrope,
ASR . unter anderm folgendes berichtet: »Es sich
fest, daß die Bolkswehr bei ihrer Uebergade an die
Spartakisten nur etwa zwei Tote und einige Verwun¬
dete hatte. Die übrigen Toten sind nach der Kapitu¬
lation , nachdem die Gefangenen in Reih und Glied
aufgestellt waren, niedergemacht worden. Die Gesang«
,ren wurden scheußlich mißhandelt und fast völlig aus¬
geraubt. Mäntel , Schuhe. Kleider und selbst Hosen sind
chnen ausgezogen worden, außerdem etwa 4000 Marl
in barem Geld geraubt und untereinander verteilt wor¬
den. Mit hochgehoberren Händen und unter fortwäh.
renden Schlägen wurden die Wehrlosen nach Sterkrade
Lbergeführt. Wer das Glück hatte, im Besitz feines Bar¬
geldes zu sein, hatte nachher Gelegenheit, sich durch Be¬
stehung freizumachen. Es warerr ungemein trauriae
Bilder , die anständige Menschen mit Abscheu ersülleu
müssen"? '

er-

Die Vorgänge in Bayern.
. München.

Der Zentralrat des Volksstaates Bayern erlöüt er»,
anitliche Bekaniltmachung, wonach Mittwoch, de» W
Februar , dem Bestattungstage des Ministervräsidenten
Eisner , »in ganzen Lanoe die Arbeit ruht ^ie
^agesbcdurfniffe des bayerischen Volkes müssen icboA
ŝ her gestellt werden. Alle öffentlichen  G e -
b and  e sind schwarz und rot zu b e s l a g a e n Die
Fahnen stehen auf halbmast.  Das Volk̂ Bayerns
möge, so heißt es. seinen Abscneu vor dem an dem

Allerlei Nachrichten.
Das neue Reichsheer.

* Weimar,  23 Febe. Der R«ichswehrminister ha
btretts emen Gesetzentwurf, betreffend die Bild uni
r X e f " den Heeres,  fertiggestellt. Das Geset
si. ht eine starke vdn 150 - bis 175000 Manr
Vv*' ..picht eingerechnet sind Offiziere. Unter. ffiziere unk
Militarbeamte. Man beabsichtigt, in jeder Provinz ein«
Brigade zu bilden. Bon einem E i n ste l l u n g - z w a n g
soll zunächsta b g e s e h « n werden, denn man glaubt, durch
frerwill,ge Werbung die nötige Mannschaft. zu bekommen.

Ans de« Waffeflstillstandsverhandlnngen.
^ nt.  deutsche Regierung ließ den Alliierten eine Note
I überreichen , die dagegen protestiert , daß die feindlichen Be¬

satzungsbehörden die Gemeindewahlen im besetzten
Z,° bi . te  oerbotcn . General Nudant erklärte hierzu,

! F° ch habe dls «uf weiteren Befehl die Abhaltung
der Wahlen verboten, da die alliierten Besatzungsbehörden
«nt den 1e tzi g e n Gemeindeverwaltungen,  die
über eine große Erfahrung verfügten, gut a u S g e -
kommen  seien . General Rudant erwiderte, er glaube

^ l me  * aIbi9e Aenderung der Entscheidung des Mar-
schall Foch. ES haydle sich um Wahlen, die für die Ber-
sassung des Landes nicht von Belang seien. Auf die Er¬
klärung de» Vertreters der deutschen Regierung, , r habe
soeben ein Telegramm erhalten, aus dem hervorgehe, daß
auch in der neutrale « Zone  ein Verbot für die Ge-
meindewahlen ergangen sei, ewiderte General Nudant. er
werde die Angelegenheit nachprüfen, glaube aber nicht daran
""̂ würde, wenn es tatsächlich der Fall sein sollte, in der
richtigen Weise Einspruch dagegen erheben, da seiner per¬
sönlichen Ansicht nach eine solche Maßnahme nicht berechtigt
Jr- ~ 3um gestrigen Gesuch des Generals von Hammerstein,
die deutschen» riegcr frei zu lassen, welche infolge der für
die Fahrt der deutschen Unterhändler nach Compiegne zur
falschen Zeit angeordneten Waffenruhe in Gefungeuschaft
gerieten, teilten die Alliierten mit, daß dem deutschen Ver-
langen n i cht ,F 0 l g e gegeben werden könne.
Die Anerkennnng de» deutschen Regierung seitens

Frankreichs.
Genf,  23 Febr. Pichon erklärte ausländischen

Journalistenu. a : »Frankreich werde kei n e r l e i E chwie-
rigkerten  macheu hinsichtlich der Anerkennungder ge-
genwariigen deutschen Regierung, die durch eine richtiae
Befragung der Wähler eingesetzt worden sei."

Da » Befinde « Elemeneeaus.
* R 0 t t er d a m, 22. Febr Der »Rieuwe Rotterd

Courant meldet aus Parts , daß der Sohn Clemenceaus

Ludendorff.
< Berichterstatter der Telegraphen -Union erfährt,
daß dre Meldung, wonach die schwedische Regierung Ge-
neral Ludendorff eine Aufenthaltsverlängerung verivei-
gert habe und sein Aufenthalisurlaub nicht zutrifft. Ge-

Ludendorff befindet sich noch in Schweden und
ch vollkommen frei in seinm Entschließungen. Er a«.
denkt den schon längst gefaßten Beschluß, stach der Be¬
endigung der Niederschrift seines Werkes nach Deutsch¬
land zuruckzukeyren, in der nächsten Zeit zur Ausfüh¬
rung zu bringen. Ludendorff begibt sich über Kopen-
chagen, wo er knrzen Aufenthalt nehmen wird, auf ein
Gut nach Sachfen.

Dis Lage im Ruhrgebist.
Frecher Raub.

Zidlisten und Soldaten , die als SicherheitSwehrsuv-
gicrten, überwältigten bei der Reichsbankstclle in M ü l-
heim (Ruhr ) den Direktor und dzci Herren, die sich;
in der Bank befanden, bedrohten sie mit Erschießen»«b
erzwangen die Herausgabe der Tresorschlüffel. Sie rauh¬
ten insgesamt 170 000 Mark. Es ist gelungen, fünf bet'
Beteiligten hinter Schloß und Riegel zu fetze«.

Spartaknsgreuel . •,
Heber die Schandtaten der Spartakisten werden noch

folgende Einzelheiten berichtet: In I ke r n bei Castrop
drang eine Anzahl Spartakisten in eine Wohnung ein
und zerrissen ein Kind buchstäblich in Stücke, während
sie ein anderes aus dem Fenster stürzten. Einen Steiger^
schlugen sie mit einer mir Nageln beschlagenen Latte so
»ange, bis er tot zusammenbrach. Zehn der Rädels-
suhrer, darunter auch der Kindcrmörder, wurden von
der Slcherheitswehr verhaftet und nach Bockmm abge-
sührt,- sie sehen ihrer Aburteilung entgegen. In Bott¬
rop  wurde bei dem Kampfe ein Polizeikommissar sehr
schwer verwundet ins Lazarett gebracht. Die Spart,>
krsten holten ihn aber aus dem Lazarett wieder heraus
und schleppten ihn auf den Kirchhof, wo er erschossenwurde.

Ueberrumpelts Spartakisten.
Fn St e r kr a d e gelang es den Regiernngstrrrp»

pen, dre Spartakisten durch kühnen Handstreich zu über»
runMeln. Dabei wurde ein Spartakist getötet und einer
verwundet. Der Hauptführer Thiele -würde ebenfalls
sestgenommenund dabei von der Volksmenge übel zu>-
genchtet. Zahlreiche Gewehre und Munition wurdenerbeutet. -
r Bochum.

.Die Streikbewegung im Bocks um er Bezirk
ist vollkommen erloschen. Alls .Zechen und Eisenhütten
baüen du- Arbeit wieder aufgestommen. - ~

Düsseldorf.
Im Düsseldorfer Revier hat die Mehrzahl T« ÄS-

beiter dre Arbeit wieder ausgenommen; nach wie vok
herrschen spartäkistische-Elemente. Es - wird be--

furchtet, daß die Abmachung wegen Beilegung des Ge¬
neralstreiks von fpartgkistischer Seite wiederum nichtgehalten wird. “J~

Essen.
Rach einer Meldung aus Essen  sind am Mon¬

tag auf allen Zechen des Ruhrreviers insgesamt 25 000
Bergleute nicht eingefahren. Die Streikzisscr ist also er¬
heblich zuruckgegangen. Es wird damit gerechnet» daß
m den nächsten Tagen auf sämtlichen Zechen die A r-
v e l t w red e r auf genommen  wird.
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Frankreichs nördliche Industrie.
Laufe der Sitzung des Senats vom 13. Fe«

„ „r bat der Minister der industriellen Wiederherstel-
den rämmerlichen Zustand , in dem sich die Pro-

- . -n des Nordens von Krarckreich befinden , sowie in
^ndwirtschaftlicker wie auch in industrieller Hinsicht ge.
schliert - ^ Gruben der 6 Bezirke des Nordens sind 3

zerstört; dies stellt eine Produktion von täglich 1
Än Tonnen dar , die unterbleibt
^ ^ ‘7,et  Minister der industriellen Wiederherstellung
, .. ê ch schätze, daß 5 Jahre nötig sein werden , um
Üiue Gruben so wiederherzustellen , daß zwei Drittel

»Produktion erzielt werden, und daß wir erst nach
in  Jahren ununterbrochener »Arbeit die frühere Pro«
Aktion wieder erreichen werden.

Die Wiederherstellung der Gruben lvird meiner
AnsiÄ nach über 2 Milliarden kosten.
^ Ich habe in meiner Jugend die prächtige» Städte
«oubaÄ Tourcoing und Lille , oie Wiege der sranzö.
Een Tertll.Jndustrie , gesehen. In welchem Zustande
Md sie jetzt? Dem Augenschein nach sind sie sehr we-
’in Wirklichkeit aber gänzlich zerstört, weil es in
einet  Fabrik nicht nur Steine , Dächer und Maschinen
^jbt, sondern auch Leiter, Ingenieure , Werkmeister und
Schlosser, in einem Wort alles was Generationen ge»
bildet haben.

Diese Männer des Nordens , sonst so eifrig und so
tavser, finde ich nach 4 Jahren einer schrecklichen Be-
,'etzung wieder , ihre Fabriken betrachtend, ohne zu wis.
sin, wo sie ansaffen sollen; und wenn ich an ihrer
Stelle tväre , würde ich ebenso verlegen sein. Sie mitf-
jen, bevor sie die Arbeit wieder äufuehmen , ihr Lei-
iungspersonal wiederbllden , ihre Ingenieure ersetzen, die
verschwunden, manchmal auch gefallen sind, und einen
Neue« Werkmeister wiedersinden , der den alten ersetzen
wird.

Nichts rst meyr vorhanden , kerne Rohmaterialien,
selbst die Maschinen sind halb zerstört. Es wird genü¬
gen, Wellenlager neu anzulrgen ; jemand muß aber dazu
die nötigen Auszüge machen. Diese Industriellen haben
aber keine Werkmeister zur Verfügung , die .ihnen die
nötigen Erklärungen geben können.

Dies ist die Lage, in der man sich besindet ; ich
versichere Ihnen , man kann die Wichtigkeit der zu lei¬
stenden Arbeiten nicht genug heroorheben ; nicht nur
was die Rohmaterialien anbelangr , sondern auch we¬
gen der neuen Kräfte, die man benötigen wird , um all'
diese prächtigen Jndustriepunkte wieder in Betrieb zu
setzen.

Tagesgeschichte.
^ Deutsches Reich . >

r-J — Ministerpräsident Scheidema  n n ^ erklärt»
emem Berichterstatter des „Berl . Tagebl .", daß von
irgend einer Krise  innerhalb des Kabinetts kein»
Rede mehr sei. In keiner der zur Dtskussion stehenden
Fragen, seien sie murr - oder außenpolitischer Natur,
Machen sich Meinungsverschiedenheiten in der Auffassung
geltend. Das Kabinett , das nach eurem jüngst gefalle-
men Wort keine Ehe auf  Lebensdauer sein soll , wird sich
geWoffen in der Lösung der nächsten Fragen zeigen.

’ — Retchsminister des St eit feem, Graf Brockdorff-
Mantzau, ist mit seinem Ministerium wieder nach Berlin
Dergcstedelt. Er dürfte nunurehr sofort die iReuot-
jganisation des Auswärtigen »Amtes  in
Mgriff nehmen. Unterstaatssekretär .Töpfer hat in
st'M letzten Tagen in Bern mehrere hundert deutsche Be¬
samte, die den verschiedensten »Abteilungen der deutschen
Gesandtschaft in Bern angehörten , bereits ihren SKt-
mtam  enthoben . Töpfer wird , sich demnächst nach de»
uwrdsichen Staaten begeben und auch dort werden wohl
^wge Kssriorrerwerändernngen vorgenonrmen werden.

_ Oldenburg.
In Oldenburg (ohne Lübeck rrnd Birkenfeld ) tour-

den zur Landesversamnrlung
12 Syziafdemokraien . . ^ .

. i 12 Deutsche Demokraten,"
Abgeordnete des Zentrums und

6 der Volkspariei
gewählt,

Belgien und Holland. »
Einer Brüsseler Havas -Meldung zufolge hak H o l-

land  die belgische Regierung amtlich ersucht, ihr . die
auf der Pariser Konferenz erhobenen belgischen Forde¬
rungen mitzuteileu , soweit diese holländische Interessen
berühren. —

Die Kriegsbeschädigten- und Kriegshirrter-
bliebenenfürsorge.

Der »Reichsanzeiger'' veröffentlicht eine Verordnung
^ber die soziale Kriegsbeschädigten- und Kriegshinter-
dliebenenfürsorge. Darmrch verordnet dte Neichsregi :-
«"tfl mit Gesetzeskraft:

Die soziale Fürsorge für dieKeiegs-
schädigten und die Hinterbliebenen

unter Mitwirkung der Einzelstaaten und Selbst-
verwaltungskörperschastcnnach Maßgabe dieser Verord-
"Ung vom . Reiche übernommen . Die Mitarbeit der
üe>en Wohlfahrtspflege soll damit nicht eingeschränkt wer-
. .sb- Bei dem Reichsarbeitsamt wird für die Durch-
luyrung pxr bezeichneten »Aufgabe ein Reichsausschuß der
OvfSsbeschädigten- und Kriegshrnterbliebencnmrsorge er-

Met.. Ex ist Körperschaft des öffentlichen Rechts . Der
s„ ' chs aus schuß besteht aus den beiden Abtei-

Kriegsbeschädigtensrrrsorge und Kriegshinlerblie-
i e 5? ut (°rSe- Die Abteilung Kriegsbeschädig-
treiJ? 1 f * T G e setzt sich zusammen aus je einem Ver¬
sus Hauptfürsorgestellen. einem Vertreter der Volks-

(Ludendorffspende) für Kriegsbeschädigte ' und
je einem »Vertreter solcher Vereinigungen der

erüi-pŝ ^ ^^ ten, die ihre Wirksamkeit aus das Reich
's»!» o,? und eine entsprechende Mitglrederzahl haben,
fo r 4bleitu «S Kriegs Hinterbliebene nsür-

!̂ tzt sich zusammen aus je einem Vertreter der
^ "upisursmcgeftellen, einem »Vertreter der »Rationalstif-
der»» r-  Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen,
frei j ^Elvständigkeit und Befugnis , über ihre Mittel
ein»«oÛ verfügen, unberührt bleiben , und mindestens ie

V -!mcr  Vereinigungen der Hinterbliebe-
ein» Wirksamkeit aus das Reich erstrecken und
au^ .^ Echende Mitgliederzahl haben . Der Reichs-
Sich «Ir ? “! 1*. i {tt  Vorsitzenden und den stellverlretcn-
amrs^ ^ ^ uden. Der Staatssekretär des Reichsarbcits-
des Cltt öon 'hm beauftragter Unterstaatssekretär
des *}»i* f arbe, t§amls  sind berechtigt, in den Sitzungen
die M^ ausschuffes den Vorsitz zu übernehmen , und
tönn &»te*,etr des Reichsausschusses sind ehrenamtlich
der ^Rei 'ek st̂ E n̂ von: Reich Tagegelder und Ersatz

"^ "Me ^ kAW-8 » « S W solgeWe A v 'sg a-
b en : 1. Er stellt die Grundsätze für die Durchführung
der Kriegsbeschädigten- rrnd Kriegshlnterblrebenensür-
sorge aus. Diese Beschlüffe bedürfen, um bindende Kraft
für die Hauptsürsorgestelttm und Fürsorgestellen zu er¬
langen , einer Mehrheü von zwei Dritteln der abgege-
denen Stimmen und der Zustimmung des ReichSarbeirs-
amts ; 2. er erstattet dem Reichsarbeftsautt Gutachten:
3. er entscheidet als Schiedsrichter bei den Streitigkei-
skn zwischen den Hauptsärsorgrstellen über die Zustän-
digkeit urrd 4. er verwaltet und verwendet die ihm für
die Fürsorge zur Verfügung gestellten Mittel.

Jeder Haupts ürsorgc st elle  steht , ein
Beirät zur Seite . Vorsitzcrrde: des Beirats ist der Lei¬
ter der Hauptfürsorgejtelle oder sein ' Stellvertreter . »Als
Grundlage für den Ausbau der Hauptfürsorgestellen soll
dort , wo noch organisatorische Verschiedenheiten vorhan¬
den sind, die bestehende Hauptfürsorgeorganisation der'
Kriegsbeschädigtenfursorge unter tunlichster Berücksichti¬
gung der für die Kriegshinterbliebenensürsorge bestehen¬
den Einrichtungen dienen . Desgleichen sind für den »Ans-
bau der örtlichen Fürsorgestellm nach Möglichkeit die
bisherigen Einrichturrgen der Kriegsbeschädigten- und
Kriegshinterbliebenensürsorge zu benutzen.

Lokale u. Vermisthte Nachrichten.
Befitzwechsel.

* Eltville,  26 . Februar . Herr Fabrikbesitzer Dv.
vsinge»  hier kaufte das dem verstorbenen Rentner Herrn
Kornbusch  gehövrge, Riederwallufer Chaussee 5, belegene
Besitztum »um Preise von 210 000 Mark.

Güteruerkauf.
— Eltville,  26 . Febr . Her» vrenuereibesitzer

Peter Eifsler  kaufte v»n Herrn Gieß,  Besitzer des
Hotels „N a s s a u e r H o f" in Rauenthal , vormals Wwe.
ISinter ' sches  Besitztum , ca. S Morgen Weinberge zum
Preis « vou 24000 Mark. Die Weiuberge befinden sich in
mittleren und guten Lagen der Rauenthaler Weinberg»,
gemarkung.

Wette »« D «rKehr»«Erleichte»ungen.
Eltville,  26 . Febr . Fcrugespräche nach den

Kreisen Untertaunu», Wiesbaden L a u d, Bingen und Mainz
sind wieder zugelassen. Wiesbadeu Stadt  ist weiterhin
ausgeschlossen.  Ferner sind noch zugelassen die Kreise
St . Goar , St . Goarshausen und Kreuznach.

Deutscheu-Fürsorge.
KA. Rüde »heim, 2t.  Febr . Die Reichsregieruug

hat das Zentral »Komitee de» deutschen Vereine vom Roten
Kreuz mit der Fürsorge für die auS Elsaß-Lsthringen ge- ,
flüchteten oder vertriebenen Deutschen betraut . Die Re¬
gelung der Fürsorge wird vermittelt durch die örtlichen
Vereine de» Roten KreuzeS, für den Rheingaukrei» also
durch den Zweigverein vom Roten Kreuz zu Riidesheim,
dessen Vorsitzender der Landrat ist. Anträge Beteiligter
oder der Gemeinden auf Zuweisung von Unterstützungen usw.
sind deshalb an die vorgedachte Stelle zu richten. Jeden¬
falls soll für die Flüchtlinge nicht die öffeptliche Armenpflege
eintreten . Das Rote Kreuz wird ausreichend für Hilf,
sorgen.

Schweinefleisch im Restuurant.
Der Gastwirt Otto K. in Wiesbaden hat von einem

DroschkenbesttzerS . zwei Ferkel im Gewichte von etwa 30
Pfund für 21Ö Mk. erstanden und sie seinen Gästen zugute
kommen lassen, ohne die vorgeschriebene Meldung zu erstatten.
Wegen Vergehen» wider die Viehhändler-Verordnung vom
3. April 10 L8 verfielen K. in 20, v . in 10 Mk. Geldstrafe.
Bezüglich de» Anklage des Preiswuchers erging ein Frei-
spruch, weil dem Verkäufer geglaubt wurde, daß er die
Ferkel zur Nachzucht, nicht zum sofortige» Schlachten Vvr-
kaüft habe.

Französische Lebensmittel an Eisenbahner.
* Mainz,  24 . Febr . Auf Anordnung der französischen

BesatzungSbehördeu sind die Eifenbahndienststcllen des besetzten
Gebietes angewiesen worden, di« ganzen Eisenbahubediensteten
namhaft zu machen, welche in Landgemeinden  wohne «,
dort Landwirtschaft treiben oder sich darch Hausschlachtungen
mit Fleisch selbst versorgt  haben . In diesen Fällen
sollen Lebensmitt«lzula»eu seiten» der Alliierten nicht ge¬
währt werden. Ebenso ist eine strenge Kontrolle darüber
angeovdnet worden, daß die LebenSmittel nicht in unbefugt«
Hände geraten . Eine LebenSmittrlverteilung an die be¬
dürftigen Eisenbahnbediensteten des BcfatzungsgebieteSfindet
fortan allwöchentlich statt . Diese Woche wurden Äpeck und
Gefvierfleisch ausgegeben.

Zu » er-B es chlagnahm«.
* »ar « stadt,  29 . Febr. Fünfzig Pfund Würfel¬

zucker  brachte dieser Tage der Kolonialwarenhändler Marx
auS dem benachbarten Roßdorf hierher, angeblich um ihn
gegen gestoßenen Zucker uwzulauschen, Die vürgerwehr
beschlagnahmte aber da» süße Nahrungsmittel , da die An¬
gaben unglaubwürdig erscheinen und M ., der im Herbst mit
der Zuckerverteilung an die Urlauber beauftragt war , an¬
scheinend «inen großen Teil dieses Zuckers zurückgchaltenhat.

iverkeh »»«Erleichterungen.
* K » b l e n z, 22. Febr Die amerikanische Besatzungs¬

behörde gestattete die Einführung von Postpaketen'
aller Art aus dem unbesetzte« Gebiet iu die Stadt Koblenz.

Gemeitld e-Wahlen.
Düsseldorf.  Die -Düsseldorfer Stadtverorvne-

tenwahlen stnd vielfach durch bewaffnete Bande » sparta-
kistischer Herkunft, welche die Wahllokale stürmten und
die Wahlakten vernichteten, gfftört worden.

Duisburg.  Bei den Stadtverordnetenwahlen
erhielten das Zentrum 25, die Sozialdemokraten 21»die
Deutschnationalen 10, die Deutsche »Volkspartet 7, die
Deutsche Demokratische Part i 6, die kommunistischePar¬
tei 4, die Polen 2 Sitze.

Hannover.  Bei der Gemeindewahl in der Stadt
Linden  wurden 37 Sozialdemokraten, 4 Unabhängige
Sozialdemokraten und 13 Bürgerliche gewählt.

Evschossene Einbrecher.
* Berlin,  2 . Febr. Jy einem Kaffeehaus an der

Friedrichstraße traf gestern abend ein Kriminalbeamter einen
wegen verschiedener Gträftaten gesuchten Einbrecher, der
gerade im Begriff war , gestohlene Sachen zum Kauf an¬
zubieten. Als der Beamte ihn für verhaftet erklärte, zog
der Verbrecher seine Waffe und legte auf den Beamten

au . Dieser kam ihm jedoch zuvor, und schoß auf seinen
Wegner. Der Verbrechsr war sofort tot.

Neue Briefmarke « . Briefmarken mit dem Ueber-
druck . Bollsstoat Bavert sollen anfangs März ausge-
aeben werden . Die Oesterreicher-haben bereits »Illarken
mit  dem Ueberdruck „Deutsch-Oesterreich" ausgegeben.
- — KleinverkaussPreiS für Kartoffeln . Das Reichs-
ernährungsantt in Berlin hat den Erzeugerpreis für
jeden vom 1. Januar 1919 ab zur Ablieferung gelan¬
genden Zentner Kartoffeln um 1.25 Mk. erhöht Diese
Erhöhung soll de:n Landwirt als Ausgleich für die
Aufbewahrungskosten während der Wintermonate dienen.
Infolge dieser Erhöhung muß , einem Beschlüsse der »Nah-
ntngsmittellommission entsprechend, der Kleinverkaufs¬
preis vom 23 Februar dss . Js . ab um 1 Pfg . für
das Pfund erhöht werden. Er beträgt nunmehr für
die 5 Pfund Wochenkopsmenge 45 Pfg.

— Einhaltung der Höchstpreise . Das Reichsamt
für wirtschaftliche Demobilmachung macht die Handels¬
kammer darauf ausmerksan̂, daß die Höchstpreise für
einzelne Waren streng einztthalten sind, und daß die
Aufhebung einzelner Deschlagnahmebestimmungen für
das besetzte Gebiet nicht etwa die Aufhebung der für
die betreffenden Gegenstände geltenden Höchstpreise be¬
deutet . Diese Höchstpreise tteten auch für das besetzte
Gebiet nur dann außer Kraft , wenn die Bekanntmach¬
ungen über die Höchstpreise im eiuzrluen besonders auf-
gehoberk sind

Hilfe für die Säuglinge . Zibei engl' iche Hllss-
kommissionen, das Hiisswerk für die Deutschösterreicher
und Ungarn in England und ' der englische Frauenaus - -
schuß für dauernden Frieden haben der vor kurzem in
Berlin unter dem »Vorsitz des Reichsministers Graf
Brockdorff-Rantzau gegründeien deutschen AVohlfahrtsstelle
als Geschenk für die notleidenden deutschen Säuglinge
800 000 Milchflaschen-Gunmtisauger zur Verfügung ge¬
stellt, von denen ein großer Teil schon in Deutschland
eingetroffen ist. Tie Verteilung durch die zuständigem
Organisationen in dm .Bundesstaaten wirs mit größt¬
möglicher Beschleunigung durchgeführt werden.

Dfe kronprinzliche Familie . Der ehemalige deut¬
sche Kronprinz ,hat an den »Reichspräsidenten Ebert ein
Telegramm gesandt, in dem er bittet, seiner Frau nnd-
seinen Kindern zu erlauben, nach Wieringen überzu¬
siedeln. - ■ - * 1

Nach Deutschland zurück. Ter deutsche kaiserliche
Hofzug, der seit November in Rotterdam war , nachdem
cr den früheren Kaiser nach Maarn gebracht hatte , ist
noch Dmtschland zurückgesahren.

Gesaugenen -Ausbruch . Aus Hannover  wird
berichtet : In der Nacht zum Sonntag wurden die Schloß-
wache und die militärische Polizeiwache alarmiert , da-
zwei -Insassen des »Militärarresthauses ihre Zellen er-
brochm und die Zellm von sämtlichen andere» 50 Ge¬
fangenen geöffnet hatten . Diese Gefangene befanden sich
bereits auf dem Hofe und versuchten, den Ausgang zw,
erreichen unter dem Rufe „Hoch lebe die Freiheit und»
Spartakus ". Wachen umstelltm das Gebäude und über -,
wälttgtm die Ausbrecher. ,

Leipziger Messe. Der bevorstehenden Leipziger
Frühjahrs -Mustermrffe wird erstmalig eine „Entiourss --
und Modellmesse" augegl>edert als Vermittlungsstelle,
für Künstler und Fabrikanten . Die Veranstaltung trägt
rem wirtschasttichm Charakter. '

Verbesserung des Flugverkehrs . Der „Matin"
meldet : Das Mitglied der Akademie der Wissenschaften»
Rateau , hat eine Erfindung gemacht, die cs Flugzeugen
ermöglicht, mit bisher unbekannter Geschwindigkeit in
bis heute unmögliche Höhen zu fliegen Dadurch könnte
die Reise von Paris nach »Algier in 5 nach Kairo in 111
Munden zurückaeleat werden. " ' " ' ,

Ein Eisenbahnunglück Wie die „Chemnitzer Neue¬
sten Nachrichten" melden/ fuhr der von »Annaberg kom-
n.ende Personenzug in Wilisck,tal auf einen dort halten¬
den Güterzug , Hierbei wurden zwei Personen getö¬
tet,  sieben schwer und mehrere leicht verletzt. Einige
Wagen wurden beschädigt.

Feuersbrunst . Aus Triest  wird berichtet: Sine
Feuersbrunst zerstötte dir Hälfte der Seewrrst von
Montfalcone. __

Weinzeilung.
Mitteilung de» Rheingauer Wembauvereins.

An dt« Herre« Weingutsbesitzrr uud Winzer!
Betrifft : Gemeinschaftlichen Bezug von Tabakextrakt,

Rohuikotin und Schmierseife.
Diejenigen Weingutsbesitzer uud Winzer, welche zur

diesjährigen Heu« und Sauerwurmbekämpfuug 8—10 pro-
zenttgen Tabakextrakt oder 88 prozcnttg. Rohnikotin und
Schmierseife benötigen, werden gebeten, ihre Bestellung
spätesteuS bis 1. März dem Vorsitzende» des Vereins, Herrn
Lande»-Oekonomierat Ott in RüdeSheim, mitzuteilen. Zur
Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms sind für 1 Morgen
Weinberg erforderlich IS Klg. 8—10 proztg. Tabakextrakt
oder statt dessen 1*/, Klg. 88 proztg. Rohnikotin und 2*/,
Klg Schmierseife ; wer nur den Suuerwurm zu bekämpfen
beabstchtigt, kommt mit der Hälfte aus . Der Preis für
1 Klg. 88 proztg . Rohnikotin wird voraussichtlich 56 Franken
betragen ; für Tabakextrakt und Schmierseife war noch,kein
fester Preis zu ermitteln. Die Bekämpfung des Heu- und
SauerwurmS hat sich auch im vorigen Jahre wiederum,
bestens bewährt . — Es sei noch bemerkt, daß sich zur Aus¬
führung dev Bekämpfung sämtliche Rebspritzen mit Revvlver-
verstäubern verwenden lassen.

Schilling,
Obst- und Weinbauinspektorder Laudwirtschaftdkammer.

V Oestrich , 23. Febr. Bei den letzten Verkäufen
von 19l8rr Weinen wurden hier, Winkel, Geisenheim, Jo¬
hannisberg ,und Lorch für das Stück 1818er 6000—6500
Mk., in Hallgarten für etwa 1»0 Stück 1918er je 5000—
6400 Mk. angelegt.

§ Au » dem Rhringau,  26 . Febr. Die Ser-
einig uug Rhetngauer Weingut »besitzer  wird trotz
der bestehenden Schwierigkeiten ihre Frühjahrsversteigerungen
in gewohnter »Weise im Mai abhalten. Gegen 300 Halb-
stück sind bereit » angcmeldet; andere werden folgen. Die
Hauptmasse der Versteigerung wird der l818er ausmachen;
doch kämmen «uch noch einige Posten älterer Jahrgänge zum
»usgebot . Sonst stnd die früheren Jahrgänge im «auze»
Rheingau ausverkaust. Auch der 1918er Wein der Winzer
und Weingutsbesitzrr, welche nicht zu jener Vereinigung ge¬
hören , ist bereits größtenteils in andere Hände üb»rgegangen.
Der Durchschnittspreis betrug zuletzt Mk. 4500—6500 und



vereinzelt darüber für das Stück. Man darf geradezu von
Massenver kaufen  reden . In .manchen Rheingauorte«
war fast ein Sturmlauf auf Wein im Gange unb de, Wett¬
bewerb noch lebhafter , als felbst bei dem 1>1?er Wem im
vorige« Frühjahr . Trotz Steigens der Preise  halten
noch mehrere Winzdr bi» zum Abstich zurück, der bereits
begonnen hat . — Lei de« scharfe« Frostwetter (S—IQ
Grad R .) konnten in de« Seinbergen nur . GrxnbbewegungS-
arbeit und Roden vorgenömme« werden. Diese Arbeiten
sind so umfangreich, daß alle Hofleute beschäftigt werden.

+ Nierstein  a . Rh., 23. Febr . Hier wurden für
9 Stück 19) 7er j» 12 000 Wf., für eine Anzahl 1»18er
6200 —7000 ttl ., in Dienheim für 1918er 5300 Mk., in
Nackcnheim 5700 Mk., in Dexheim 5200 Mk. und in Oppen¬
heim 7500 Mk. erlöst.

--- Esche «chorf  a . M ., 24. Febr . Lei einigen hie»
vorgekommenen Verkäufen von 1218er Weinen brachte das
Hektoliter 775 und 980 Mk.

Xäul Rheinhessen,  24 . Febr . Recht gemischte
Gefühle haben die seit Anfang Norember so sehr schwankenden
Weinpreise i» weiten 'Kreisen der Produzenten sowohl wie

der Weinhändler Herborgerufen. Als der gewaltige Proi »-
sturz sofort nach der Lese so jäh einsetzte, beeilten sich Hun¬
derte von Winzern, ihre Kreszenz schleunigst um einen an¬
nehmbaren Preis an de» Mann zu bringen. Winzer wie
Händler waren in Aufregung und standen ratlös den neuen
Tatsachen gegenüber. Biele Weinbauern verkauften damals
ihren Möst zu 1800 —2000 Mark pro Stück, ja mancherorts
wurde er noch billiger abgegeben. Charakteristisch war
dabei, daß selbst um diesen im Aeinhandel der letzten Jahre
nicht mehr erreichten Mindestpreis die Kauflust sehr gering
war . Heute werden für diese damals verschleuderten Weine
bereit- wieder richtige Phantasiepreise von 5000 —6000 Mk.
gezahlt. Mancher Winzer hat so jetzt schon eine Einbuße
oon vielen Tausenden zu verzeichne». Aber auch bei gar
nianchem Händler ist jetzt die Reue darüber eingekehrt, daß
er die im.Herbst betätigten Kaufabschlüsse, soweit sie vielfach
stark unter den jetzigen Preisen standen, nicht einhielt. Man
weiß, daß gar mancher Prozeß damals in dieser Hinsicht
droht«. Heute aber wäre man mit jenen Kaufabschlüssen
wohl zufrieden. In drr Tat hat der Weiuhandel seit Men¬
schengedenken in unsere» Provinz keine ähnlichen unerhörten
Preisschwankungen und damit auch BermögenSoerschiebungen

Produzent und ' Händler gebracht wi« seit dem Herbst
8. Riesenvermögen wurden in wenigen Wochen verdient,

h Riesenvecmögen gingen auch ebenso schnell verloren;
ü unstete, wilde, bewegte GeschästSbild aber ist henke noch
d gleich« bei höchstem Risiko.

s) König »bäch, (Rheinpfalz ), 24. Febr . Hier wurde
d Fuder 191»er mit 5000 Mk., in Mußbach mit 4000—
00 Mk., in Gimmeldingen mit »500 Mk., in Neustadt mit
00 —4800 Mk. bewertet.

)( Mannheim,  25 . Febr . Die Badische Landeszei-
tg in Mannheim schreibt, daß die pfälzische Regie-
rn » im Einvernehm, « mit de« französischen Behör-
dn vestimmungen über die Beschlagnahme der Weine
t» eine Htch st Preisfestsetzung  erlassen hat . Da-
ch dürfe« Weißweine der 19 l 8er Ernte nicht mehr aus
d Pfalz auSgefnhrt werden. Alle 1918er Weißweins der
»i«bauern und Großwinzer (Winzeroereine und Winzerge-
nsenschaften), die am 7. Februar noch nicht verkauft waren,
sd zugunsten der Konsumverbänd« beschlagnahmt. ~7

Verantwortlich: Adam Ctienne , Oestrich.

stoIr-Mteigenmg.s

Kcrrnstcrg, den 1. Mcivz,
nachmittags 2' /, Uhr

beginnend, kommen im Fürstlich v »n Metternich 'fchen
Walde, Distrikt „Grüner Pfuhl " (oberhalb Stephanshausen)
zur Versteigerung:

13 Rm. Buchen-Scheitholz,
160 „ „ -Knüppelholz,

) 87 „ „ -Reiserknüppel,
500 Wellen in liegenden Reisern.

Domäie Schloß Msnmrbelg.

Landwirtschaftl.Zentral-Saatstelle.
^amenhans

Job. Ueorg )

Ladenverkauf und Kontor : Markt 27—29.
Hauptlager : Dom -Magazin , Domstrasse.
Telefon 371. Telegr .-Adr . : Mollath Mainz.

Gegründet 1815.

Runkelrliben-Saalen
Die ertragreichsten und haltbarsten Sorten
Mollath’s verb . Eckendorfer , gelbe
Mollath's verb . Vilmorjns-Riesen
Lanker, weisse Futter -Zucker , r
Origin. Friedrichswerther Zuckerwalze

sind « ingetroffen !
fh — ffWiiii'uniiiinfinw|i"i»ii|i i1 ii ^s^ essmsaaasjatmsmS

Händler , Hausierer.
Rhein - «nb Moselalbum
Rhein - und Moselkarten bunt
Rhein - und Moselkarten verglimmert
Rhein - und Moselkarten mit Französischem Text.

Karten von Mainz » Wieobäden bis Düffeldorf , bei

Härtner , Mainz , Umbach 1.
mm

^jtelier für mod . FotografieSchusterstr. 28 MAINZ Schasterstr. 28
' Moderne Fotos , FotesHzcen , Gruppenbilder , Heimaufnahmen
Vergrößerungen nack jedem Bild . Grosse . Lager in
Broschen and Anhänger . Aufnahmen dazm UM " gratis.

UPejtVarten r . Mk. 2.50 an. 12 Fotos 75 Pfg . 12 Fotos Mk. 1.50.
■ • Isepambllderin sofort.  Ansfülmuiff.

hm. bei jed. Witterung, bis abends 9Ub». Sonntags *. 10 bis mltt 2 Uhr geBHnet
Kopieranstalt, Entwickeln tob FSbm n. Platten a Abzüge

< auch fürs Feld.

Keschcifts-Gröffnung.
Habe mein Geschäft als
. , ' »M - Schuh mach er 'wm

eröffnet und bitte um geneigten Zuspruch. Auch werden
«e »e Schuhe angefertigt. /

Achtungsvoll
Heinrich Bühler in Winkel,

Iohanuisbergerstr . Nr . 37.

Statt besonderer Anzeige.

Schmerzerfüllt geben wir hierdurch betaut, daß mein ge¬
liebter Gatte, der treusorgende Vater unserer vier Lider, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn und Schwager

Herr Obemiker Dr. ng.
6mUDavtdbn,

nachdem er I 1/* Jahre Frontdienst unversehrt überstnden hatte» heute
vormittag 11*/ , Uhr nach kurzer schwerer Krankhit im 47. Lebens¬
jahre plötzlich verschieden ist.

Ein gut erhaltenes massives

Yertikow'
zu verkaufen^ Näheres

-letzter«

Oestrich, Hallgartenerstr . 6.

Eine gut erhaltene

Melier
zu verkaufen.
Erbach , Eberbacherstraße 3.

Die tieftrauernden Hiutebliebeuenl
i . d . N.

Frau Elsa Davdson,
geb. Vogel.

Winkel (Rheingau), Ortenberg (Oberhessen), Hirschhorna. N,
Vaitsheim und Turlach (Baden), den 26. Februar §19.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag m 3>/^ Uhr statt.

Gegründet 1842.

LRETTEN MAYER
G . m . b . H.

WIESBADEN.

Zentrale: Nioolastraese 5.
Fernsprecher : Nr . 12 , 115,124 , 242 , 2376 ( Direktion 6611 ).
► Telegramm -Adresse : Rettenmayer , Wiesbaden.

Möbeltransporte von u. nach allen Flitzen.
Ueber -Land -UmzOge.

Lagerung ganzer Wohnungseinrichtungen , RelsegepSck und
Speditionsgüter Im

Wiesbadener Möbelhelm : 8000 qm Lagerfläche.
Sicherheitskabinen.

Spedition,

Rollfuhrwerk,
Lager,
Incasso,

Verzollungen.

Sammelladungen,
Commission,

Garten-Elee-
Yerkauf

Versicherungen.

Relse -SUro : Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtliche Fahrkarten -Ausgabe ohne Aufschlag.
Schlafwagenkarten . — Amtl . Gepäckabfertigung

und Beförderung zu und von den ZUgen.
Reisegepäck -Versicherung.
Reiseunfall -Versicherung.

Fernsprecher für Relsebflro : Nr. 242 und 2376,

Tüchtige«, brave»

Mädchen,
Welches schon gedient hat , f8«
. oder 15. März gesucht.

Frau Rechtsanwalt Lang,
Eltville a. Rh.

MMgerK»eM

ein Zuchtrind
zu kaufe« gesucht.

Jakob Fr . Andres,
Oestrich.

Deutschen und ewige«Kleesamen
stets zu haben.

Georg Strauß,
Geisenheim . "

Wer vermittelt
VtitztigS’illdmsflt
gegen Vergütung . Offerten unter

C 6427 an D . Frenz,
Annoncen - Expedition , Mainz.

Geschäftsmann, Anfang 30er,
kath , sucht t!l
die Bekanntschaft junger Dame,
möglichst Rheingauerin z«
machen. Auf gutes Gemüt
wird -Wert gelegt. Vermögen
erwünscht. ; /

Rur ernstgemeinte Antworten
unter Nr . A. 450 an die Exp.
des „Rheing. Bürgerfreund ".

>egen hohe Belohnung zum
I psortigen Eintritt zu >Pfrrben
- sefucht.

Georg Presser, Gau-Algesheim,
Holz- »nd Kohlenhonblung.

80  Gestund la Qualität

eichene Pfähle
zu verkaufen. RthereS i« der
Expedition dieses Blattes.

Obergärtner-
Verwalter

19 Jahre , verh . , 1 . Kraft,
List-, Wein-, Gemüsebau, Mo¬
derne Kulturen, « it Buch¬
führung und Loh»wesen ver-
traat, kn. Referenz»» ; Kaution
kann gestellt werden.

Eintritt 1. April oder späte».
Offerten unter Rr . 400 D.

an di» Expedition dsS. Bl.

Ein braver Aunge ka«n die

Wagnerei
erler»en bei \ ,

PH. Jos. Knoist,
xrei ' Weinhiim a. Rh.

LiillöMMSIl
Billig abzugeben.

Oestrich, Landstraße SO.

Korken-Ankauf,
alte und neue, jedes Quantum,
guter Poeis.
Korkenfabrik Wieobade «,

Schwalbscherstr . 7. p. ,

Ein fast neuer doppelspänner

Vorderwagen
zu verkaufen.

Näheres Expedition d. Bl,

Stark gebaute

ßandleiteTwageH
stehe« fortwährend zum Ver¬
kaufe bei

PH. Jos. Kneib,
Blech. Wagnerei,

Frei -Weinheim a. Rh.

Saat, Pflege
und Ernte.

Buch : Der Tabakbau In der fhelmat . Eine kurze Anleitung über » « bau und Verarbeitung des
Tabake « im Hause . Bon Dekonomiecal fffossmann , Landesfabakdausarbverlfandlger enthält genaue
Angaben über Boden , Fruchtsolge , Düngung . Bodenbearbeitung , Auspflanzungen , Ausbessern , Hacttn,
Häuseln , Schädlingebekämpsung . Entgipseln oder Iküpseu , AuSbeizen , Reife , Ernte , Verarbeitung , V>mw

2 Nbblldungen aefcbnittenec SlStter zum Ngarrenwickeln . kHbkl ' zllesljig . üiMiliZlMünchen.Preis d . BucheS geg . Voreinsendg . v . 1.— , Rachn . Mk
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Ein fast neu»»

auf Gummi nebst feinem silber»
plattiertem

iWisP « - Pirtitiir
und ein boaunes , siebenjähriges
Wallachpferd stehen zu ver¬
kaufen in
Niederwalluf , Hauptstraße 52.
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